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 16.02.2009 15-17 h   Intro Pairi-daeza: Umgrenzung

 23.02.2009 15-17 h   Spaziergang Hönggerberg     

 02.03.2009 15-17 h   Pairi-daeza: Landschaft 
     Abgabe Grenzportraits

 09.03.2009 15-18 h   Spaziergang und Präsentation Grenzportraits 

 16.03.2009 15-17 h   Pairi-daeza: Grenzerfahrung 

 30.03.2009 15-17 h   Workshop Arbeiten am und mit dem Modell
     Büro Vogt Landschaftsarchitekten    
     Stampfenbachstrasse 57, 8006 Zürich 

 06.04.2009 14-21 h   Zwischenkritik am Modell

 27.04.2009 15-17 h   Tischkritik

 04.05.2009 15-17 h   Tischkritik

 11.05.2009   9-18 h   Semesterschlusskritik
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!ema

Das Wort ‚Paradies’ mit seinen kulturgeschichtlichen Implikationen geht zurück auf ‚Pairi-daeza’, 
altpersisch für „eine Mauer, die einen Garten umschliesst“. Der Begriff stellt den Ausgangspunkt 
dar für eine Wahlfachreihe, die zum zweiten mal die landschaftsarchitektonischen Grundelemente 
Umgrenzung, Schwelle, Wasser, Vegetation, Choreographie und Metapher erkundet. Den 
Semesterthemen sind in diesem Zyklus jeweils urbane Freiraumtypen zugeordnet. 
‚Umgrenzung’ bildet den Auftakt und ist verknüpft mit der Landschaft am Stadtrand Zürichs. 
Die Studierenden untersuchen Grenzqualitäten und entwerfen eine Intervention, die mit dem 
"ema umgeht. Eine kleine Reihe aus Vorlesungen, Spaziergängen und Workshops begleitet das 
Wahlfach. 
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Aufgabe

Die Gleichzeitigkeit von Stadt und Land am Stadtrand Zürichs ist geprägt durch eine Vielzahl 
von Grenzen, Übergängen oder Brüchen. Landschaft ist das integrative Konstrukt unserer 
Wahrnehmung welches das Lesen von Gebautem und Freiem zusammenführt. 
Die Studenten und Studentinnen befassen sich mit Qualitäten von Einfassungen, um an einem 
selbst gewählten Ort auf dem Hönggerberg eine Intervention zum "ema der Umgrenzung zu 
entwerfen. 

Das Wahlfach kann allein oder Zweiergruppen erarbeiten werden. Es geht aus von Vorgefundenem, 
dem konkreten Ort sowie Hintergrundinformationen zu Topographie, Geologie, Vegetation 
etc. In einem ersten Schritt suchen und bestimmen die Studierenden des Wahlfachs eine 
Grenzsituation innerhalb des Perimeters am Hönggerberg. Sie stellen diese in ihren strukturellen 
und qualitativen Eigenschaften im Rahmen eines gemeinsamen Spaziergangs vor und erstellen 
„Grenzportraits“ der untersuchten Orte. Diese werden gesammelt und stehen bei der weiteren 
Bearbeitung allen zur Verfügung. 
Die spezifische Qualität des Ortes ist in der Folge in ein Arbeitsmodell zu übertragen. Es 
konzentriert sich auf diejenigen Charakteristika, die für die Grenzsituation von Belang sind. 
So ist es vorstellbar nur die Topographie, Vegetation, Oberflächenbeschaffenheit usw. darzustel-
len. Die Auswahl der Parameter und der im Modell dargestellten Inhalte sind entscheidende 
Arbeitsschritte, die im Entwurfsprozess erläutert werden. Massstab, Umgriff und Materialität des 
Arbeitsmodells sind abhängig vom jeweiligen Projekt und frei wählbar. Das Modell sollte schnelle 
Veränderungen im Entwurfsprozess zulassen. 
Am Modell entwickeln die Studierenden eine Intervention zum "ema, die mit einfachen Mitteln 
realisiert werden könnte. Der Arbeitsprozess steht dabei im Vordergrund. Er ist mit geeigneten 
Medien zu dokumentieren. In der Bearbeitung werden die Massstäbe von Landschaft und Ort 
parallel zu betrachten sein. Es ist eine Intervention zu entwerfen, die prinzipielle und räumliche 
Qualitäten besitzt.

Ein subjektives Herangehen an den Entwurf aus der Perspektive des Spaziergängers und die 
prozessorientierte Bearbeitung der Aufgabe sind in Landschaft als veränderliches Konstrukt 
unserer Wahrnehmung angelegt. In Vorlesungen und bei den Spaziergängen wird das 
Interpretationspotential von Landschaft sowie dessen individuelle und gesellschaftliche 
Bestimmung thematisiert. Die Studierenden reflektieren diesen Landschaftsbezug in ihren 
Projekten. 
Arbeitsmodell und Dokumentation des Entwurfsprozesses sind Gegenstand der Schlusspräsen-
tation des Wahlfachs am 11. Mai. Als Wahlfacharbeit kann das Projekt in den Semesterferien 
weiterentwickelt und vor Ort realisiert werden. 
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Perimeter 1:10000
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Pairi-daeza: Peri 
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Boris Gusic, Philipp Imboden, Cheryl Wisser
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Pairi-daeza: Tür, Tor, Schwelle 



Thema  11

Giulio Bettini, Daniel Heim, Luca Pessina
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Pairi-daeza: Wasser 
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Pairi-daeza: Vegetation
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Mario Beeli
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Pairi-daeza: Choreographie 
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Anne Mikoleit, Moritz Pürckhauer
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Pairi-daeza: Metapher
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Heinrich Töws


